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Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
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wie die Geſchäftsſtelle entgegen.
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Nr. 53. T Mittwoch, den 9. Juli 1919.

Amtliecher C eil.
Auf Grund der Verordnung des Bundesrats über die

Kartoffelverſorgung vom 18. Juni 1918 (R. G. Bl. S.
738) in Verbindung mit S 12 der Bekanntmachung über
die Einrichtung von Preisprüfungsſtellen und die Verſor
gungsregelung vom 25. September 1915 in der Faſſung
vom 4. November 1915 (R. G. Bl. S. 728) wird hiermit
über den Verkehr von Frühkartoffeln aus der Ernte des
Jahres 1919 für den Umfang des Kreiſes Torgau folgen
des angeordnet:

S 1. Frühkartoffeln im Sinne dieſer Anordnung ſind
alle in der Zeit vom 1. Juli bis 15. September 1919 ge
ernteten Kartoffeln.

S. 2. Die Verſendung von Frühkartoffeln in Waggon
ladungen iſt nur den Jnhabern der von der Provinzial
kartoffelſtelle für die Provinz Sachſen ausgeſtellten Aus
weiskarten geſtattet und auch dieſen nur inſoweit, als ſie
die Transporte in Erfüllung der ihnen von der Provinzial
kartoffelſtelle geſtatteten Lieferungen ausführen

3. Die Ausfuhr von Frühkartoffeln aus dem
Kreiſe Torgau in anderer Weiſe als in Waggonladungen
(z. B. als Stückgut, auf Schiffen, auf Fuhrwerk oder in
Traglaſten) iſt verboten.

S 4. Die Kartoffelerzeuger dürfen Frühkartoffeln nur
an folgende Perſonen und Stellen verkaufen oder ſonſtwie

ſei es entgeltlich oder unentgeltlich abgeben:
1. an die Jnhaber der von der Provinzialkartoffelſtelle

ausgeſtellten Ausweiskarten
2 an die vom Kreisausſchuß bezeichneten Stellen

un oder dergl. oder deren Beauf
tragte);

3. an ihnen perſönlich bekannte Kreisangehörige.
S 5. Nur die im S A unter Ziffer bis 8 bezeich

neten Perſonen und Stellen dürfen außerhalb ihres Wohn
ortes von Kartoffelerzeugern Frühkartoffeln erwerben.

S 6. Der Kreisausſchuß kann auf ſchriftlichen Antrag
Ausnahme von den Vorſchriften in S 3 zulaſſen.

S 7. Wer den in den 898 2 getroffenen Anord
nungen zuwiderhandelt oder zuwiderhandeln verſucht, wird
mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldſtrafe bis
bis zu 10000 Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.
Neben der Strafe können die Vorräte, auf die ſich die ſtraf
bare Handlung bezieht, eingezogen werden, ohne Unterſchied,
ob ſie dem Täter gehören oder nicht, ſoweit ſie nicht gemäß
S 17 der Bundesratsverordunng vom 18. Juli 1918 für
verfallen erklärt worden ſind.

Torgau, den 27. Juni 1919.
Namens des Kreisausſchufſes.

Der Vorſitzende. Dr. Dr. Gereke.

Verordnung über Jnlandeier.
Auf Grund des S 12 und 15 Abſ. 3 der Bekannt

machung über die Errichtung von Preisprüfungsſtellen und
die Verſorgungsregelung vom 25. September 1915 (R. G. Bl.
S. 607) in der Faſſung der Bekanntmachung vom 4 No
veimnber 1915 und vom 5. Juni und 6. Juli 1916 (R. G. Bl.
1915 S. 728 und 1916 S. 439 und 673) wird gemäß
Anordnung des Preußiſchen Staatskommiſſars für die Volks
ernährung vom 24. Mai 1919 VIb 1712 für die
Provinz Sachſen beſtimmt.

S 1. Als Richtpreis für den Verkauf von Jnlands-
eiern durch den Erzeuger wird bis auf Weiteres 60 Pfennig
für ein Ei feſtgeſetzt. Wer dieſen Richtpreis überſchreitet,
ſetzt ſich der Gefahr einer Beſtrafung nach der Verordnung
gegen Preistreiberei vom 8. Mat 1918 (R. G. Bl.
S. 395) aus.

S 2. Dieſe Verordnung tritt am 1. Juli in Kraft.

Magdeburg den 21. Juni 1919.
Der Oberpräſident. gez. von der Schulenburg.

Veröffentlicht.

Torgau, den 1. Juli 1919.
Der kommiſſariſche Landrat. Dr. Gereke.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Fleiſchkarten findet am Donners

tag den 10. Juli, die Ausgabe der Brotkarten findet
am Sonnabend den 12. Juli in der üblichen Straßen
folge ſtatt. Der feſtgeſetzte Termin iſt genau innezuhalten.

Annaburg, den 8. Juli 1919.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung
Auf Abſchnitt 5 der grünen Lebensmittelkarten kommen

Teiggraupen, Perſon 200 Gramm A 28 Pfennig, zur
Verteilung.

Annaburg, den 8. Juli 1919.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Butter-VBerteilung.
In der Woche vom 6. bis 12. Juli werden nach

Anordnung der Kreisfettſtelle an die verſorgungsberechtig
ten Perſonen hieſigen Orts
40 Gramm Butter und 40 Gramm Margarine
pro Kopf zur Verteilung gebracht.

Annaburg, den 8. Juli 1919
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Politiſche Rundſchan.

Die Ausführung der Friedensbedingungen.
Die engliſchen Blätter geben eine Ueberſicht

über das, was Deutſchland kraft der Beſtimmungen
des Friedensvertrages nach der Ratifikation zu tun
hat. Nach der Ratiſtkation wird ſofort die Frage
des früheren Kaiſers aufgerollt werden. Laut dem
Traktat werden ſich die Verbündeten an die hol
ländiſche Regierung wenden mit der Bitte den
Kaiſer auszuliefern, damit er vor einen Gerichtshof
von fünf Richtern abgeurteilt werde. Deutſchland
ſoll auch alle Akten einliefern, die für den Prozeß
notwendig ſind und alle Jnformationen geben, die
dazu erforderlich ſein werden. Es ſoll ferner die
Perſonen ausliefern, die des Kriegsverbrechens be
ſchuldigt werden, u. a. die Offiziere, die verant
wortlich für die Zerſtörung von Dinant, Ardenne
und Löwen ſind. Deutſchland ſoll auch ſofort da
mit beginnen, ſeine Armee zu reduzieren, alle Mu
nitionsfabriken ſchließen, alles Kriegsmaterial uſw.
abliefern. Sämtliche deutſchen Kauffahrteiſchiffe
über 1600 Tonnen ſollen innerhalb zweier Monate
ausgeliefert werden, ebenſo die Hälfte der Schiffe
zwiſchen 1000 und 1600 Tonnen. Jtalien ſoll
ſährlich ab 1. Juli Millionen Tonnen Kohlen
erhalten. Jnnerhalb dreier Monate muß eine große
Anzahl von Vieh und Pferde an Frankreich und
Belgien zurückerſtattet werden.

Das Sefenſivabkommen gegen Deutſchland.
Jn Paris wird der Text des Defenſivabkom-

mens zwiſchen Frankreich, England und Amerika
veröffentlicht. Es ſteht nicht die Unterſtützung
Frankreichs durch die anderen Mächte in jedem
Falle eines Angriffes vor, ſondern nur im Falle
eines Angriffes zur Verletzung der Neutralität des
linken Rheinufers. Die Beſtimmungen beſagen,
daß im Falle falls eine militäriſche Neutraliſation
des linken Rheinufers und einer rechtsrheiniſchen
Zone nicht genügt, um einen unmittelbaren Schutz
Frankreichs zu gewährleiſten, Amerika ſich verpflichtet
und England einwilligt- Frankreich zu Hilfe zu
kommen, inſofern es ſich um einen ungerechtfertigten
Angriff Deutſchlonds handelt. Auf Verlangen
eines der Kontrahenten kann die Majorität des
Völkerbundes die Annullierung dieſes Vertrages
Heſchließen, falls er der Anſicht iſt, daß der Völker
bund ſelber über die Mittel verfügt, Frankreich ge
nügend Schutz zu gewähren.

für Amks- und

Gemeinde Hrhörden

Die engliſchen Do

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile oder deren Raum 20 Pfg., für außerhalb
Wohnende 30 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 40 Pfg., im Reklameteile 50 Pfg.
Beilagengebühren pro 1000 Stück Mk. 7,50.
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 10 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.
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minions ſind an dieſen Vertrag ohnehin nicht ge
bunden, es ſei denn, daß ihre Parlamente eine be
ſondere Zuſtimmung geben. Der franzöſiſchamerika
niſche Vertrag bedarf der Genehmigung der Par
lamente in beiden Ländern
Kriegsgefangenen- Rückkehr Ende Juli.

Deutſche Arbeiter zum Wiederaufbau.
Straßburger Blätter berichten, daß die Rückbe

förderung der deutſchen Kriegs gefangenen die Ende
Jult endgültig beginnen ſoll, mehrere Wochen in
Anſpruch nehmen wird, daß ſie aber bis Ende
September beendet ſein wird. Die franzöſtſche Re
gierung wird alsdann an die deutſche Regierung
unmittelbar nach erfolgter Heimbeförderung ein
Erſuchen richten, große Maſſen von deutſchen Ar
beitern nach Frankreich zur freiwilligen Hilfeleiſtung
beim Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete zu ent
ſenden.

Verſenkung der ausgelieferten deutſchen
Kreuzer

Nach Londoner Blättermeldungen beſchäftigte
ſich die interalliterte Admiralitätsrat mit der Ber
teilung von 8 deutſchen Panzerkreuzern und s letch
ten Kreuzern. England und Amerika wollen ſte
zerſtören. Japan wird ſich unter gewiſſen Beding
ungen damit einverſtanden erklären, nur Frankreich
verlangt die Verteilung unter die Kriegführenden.

Auslieferung von U-BootsKommandanten.
Die „Times“ melden Die engliſchen Delegier

ten auf der Pariſer Friedenskonferenz haben die
Auslieferung von 53 namentlich bezeichneten deut
ſchen U-Bools Kommandanten beantragt.

Autonomie Schleſtens
Das preußiſche Kabinett iſt, wie gemeldet, in

Weimar eingetroffen. Es handelt ſich, wie in par
lamentariſchen Kreiſen verlautet, um Verhandlungen
mit der Reichsregierung über die eventl. Verleihung
der Autonomie an die Provinz Schleſten. Die An
ſichten innerhalb des preußiſchen Kabinetts gehen
über die Verleihung der Autonomie auseinander
und ſind auch im Reichskabinelt geteilt. Es wird
abzuwarten ſein, ob die Verhandlungen eine Ueber
einſtimmung erzielen werden, wahrſcheinlich iſt dies
jedoch nicht.

Nach einer Meldung aus Beuthen traten Ver
treter aller politiſchen Parteien zu einer Verſamm-
lung zuſammen, in der beſchloſſen wurde, in den
nächſten Tagen in ganz Oberſchleſten Kundgebungen
zu veranſtalten, in denen die Beſetzung Oberſchle
ſiens durch amerikaniſche Soldaten gefordert und
gegen die Beſetzung durch Hallerſche Truppen pro
teſtiert werden ſoll.
Miniſterpräſident Bauer gegen die Streiks.

Einem Vertreter der Deutſchen Allg. Ztg.
machte Reichsminiſterpräſident Bauer über die po
litiſchen Auffaſſungen und das Programm der Re
gierung Mitteilungen, denen zufolge die Regierung
ihre Aufgabe darin ſieht, den enormen Forderungen
unſerer Friedensverpflichtungen gerecht zu werden
und die Grundlagen eines neuen ſozialen Wohl
ſtandes zu legen. Die wirtſchafts politiſchen Kampf
begriffe und Kampfmethoden des alten Staates
Streiks, Lohnkämpfe, Ausſperrungen, erhielten eine
veränderte Bedeutung. Es müſſe das Mittel ge
funden werden, vom gemeinſamen Jntereſſe aus
die das Allgemeinwohl ſchädigende Austragung
wirtſchaftlicher Streitigkeiten durch Schiedsſpruch
autoritativ zu erledigen Auch die Jdee de Völ
kerbundes habe ihre beſten Wurzeln im ſozialdemo-
kratiſchen Arbeitsſtaat, denn es gebe kein feſteres
und halthares Band als das der internationalen
Arbeits gemeinſchaft und des Intereſſes an einem



ungeſtörten und durch keine Kriege unterbrochenen
Austauſch der Güter.

Wiederaufflackern der Trennungsbeſtreb
ungen am Rhein.

Mainz, 5. Juli. Jn der Rheinpfalz und im
Rheinland, insbeſondere in Edenkoben, Landau,
Wiesbaden und Mainz ſind erneut hochverräteriſche
Umtriebe feſtzuſtellen. Beſprechungen unter den ſo
genannten Jungfranzoſen, wie ſich die verräter
iſchen Französlinge zu nennen pflegen, haben viel
fach ſtattgefunden. und es wurden die Pläne zu
neuen Putſchen für die Ausrufung einer Republik
beſprochen. Die Franzoſen benutzen zur Erreichung
ihrer Ziele eifrig ihren Propagandafonds. Aber
die Bevölkerung iſt entſchloſſen, jedem gewaltſamen
Verſuch, der auf Lostrennung der Rheinlande und
der Pfalz von Deutſchland abzielt, mit allen Mitteln
entgegenzutreten.
a
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Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Nach vierjähriger Kriegspauſe

wurde am Sonntag und Montag das diesjährige
Schützenfeſt, den jetzigen Verhältniſſen angemeſſen,
abgehalten. Die Veranſtaltung litt ſtark unter den
Nachwirkungen des Krieges, trotzdem war der Be
ſuch des Feſtplatzes am Sonntag immerhin noch
ziemlich gut. Jm „Zeichen der Fleiſchnot“ fehl
ten die obligaten „warmen Würſtchen und infolge
der Mehlrationterung zum Leidweſen unſerer Ju
gend die Kuchenbuden mit ihrem leckeren Jnhalt-

Am Montag fand auf dem Feſtplatze die Deko
rierung der Schützenkönige von 1915 1917, der
Herren Schmiedemeiſter Wolter (1915 und 1917)
und Privatiers Herm. Lehmann (1916) ſtatt; für
25 jährige Zugehörigkeit zum Verein wurden die
Herren Bäckermeiſter Riethdorf, Uhrmachermeiſter
Albrecht und Obermaler Wernicke ausgezeichnet.
Als beſte Schützen wurden am Abend Herr Kauf
mann Robert Bengſch zum Schützenkönig und als
Ritter die Herren Wilh. Gielsdorf und Gaſtwirt
Julius Hoppe ausgerufen. Im nächſten Jahre
findet die Feier des 30 jährigen Beſtehens des
„Bürger Schützen Vereins“ ſtatt, die hoffentlich
unter beſſeren Verhältniſſen begangen werden kann.

Die Heidelbeere“ geht ihrer Reife entgegen.
Jetzt ſchon ſteht man Leute hinausſtrömen in den
Wald um die blauen Beeren zu pflücken und ſich
einen beltebten Brotauſſtrich zu verſchaffen.

Seſſen. Das Schulfeſt ſoll am 2. Sonntag im
Auguſt und an dem darauffolgenden Montag ab
gehalten werden. Es ſoll in der Hauptſache den
Kindern gewidmet ſein, in einfacher ſchlichter Weiſe
und ohne jeden Prunk gefeiert werden, wie es die
Zeitverhältniſſe verlangen

Jahr!Roman von Freifrau Gabriele v. Schlippenbach.

20] Nachdruck verboten
„Wie, gnädiges Fräulein, Sie hier
Waldemar ſprang aus dem Sattel.
„So weit vom ſchützenden Dach, wie unpor

ſichtig Wiſſen Sie auch, daß es gleich regnen
wird Da fallen ſchon die erſten Tropfen Was
machen wir nun

„O ich werde ſchnell zur Förſterei gehen.“
Sie tat einige Schritte vorwärts. Es war ihr

ein eigentümlich ſüßes Gefühl, hier allein mit ihm
zu ſein. Jhr war es, als müßte ſie fliehen.

Da praſſelt ein Regenſchauer durch die Bäume.
Waldemar war mit einigen ſchnellen Schritten
neben ihr.

„Nein, das erlaube ich nicht,“ ſagte er energiſch
„Sie ſind in meiner Gewalt und müſſen gehorchen.
Hier, nehmen Sie meinen Lodenmantel um, der
läßt keinen Regen durch.“

Ehe ſie es verſah, hatte er das wetterfeſte
Kleidungsſtück von den Schultern gezogen und ſie
darin eingehüllt. Und dann geſchah etwas Selte
nes Feſt und doch zart fühlte ſie ſich von ſtarken
Armen emporgehoben und auf den Rücken des
Pferdes geſetzt. Dann ſchwang Waldemar ſich in
den Sattel und legte den Arm um ſie. Er lachte
munter:

„Eine etwas gewaltſame Entführung, aber
Not bricht Eiſen beſſer das, als eine abermalige
Erkältung. Und nun mein guter Brauner, vor
wärts. Ste fürchten ſich doch nicht

„Nein garnicht.“
Sie lehnte an ſeiner Bruſt, ſchloß die Lider

und wünſchte, daß dieſer Augenblick ewig währe,
daß ſie aus dem ſinnverwirrenden Traum nim
mermehr erwache.

Der Regen praſſelte jetzt ſtärker hernieder.
„Sie werden durch und durch naß,“ ſagte Anna
Er lachte vergnügt. „Das werde ich oft als

Soldat das ſpüre ich kaum.“
„Allzu ſchnell für Anna erreichten ſie das

Forſthaus. Waldemar hob die leichte Mädchenge
ſtalt aus dem Sattel.

„Soll ich Sie bis ins Zimmer tragen fragte
er ſcherzend

Elſter. Das hieſige Schützenfeſt findet in dieſem
Jahre Sonntag den 13. und Montag den 14. Juli
ſtatt.

Seegrehng. Aus einem Gatter von der Weide
in der Nähe des Bodemar wurde in der Nacht zum
Sonnabend dem Rittergutsbeſitzer Johannes hier
ein etwa jähriger Bulle geſtohlen. Das Tier
iſt am Tatorte abgeſchlachtet und auf einem Wagen
fortgebracht worden. Der Wert des geſtohlenen
Dieres beträgt 2000 Mark

Wittenberg. Etwa 5 Zentner feinſtes Aus
landsſchmalz, das für ein hieſtiges Kommiſſions
geſchäft beſtimmt und als Drogen deklariert war,
ſind geſtern bei einem hieſigen Spediteur beſchlag
nahmt worden.

Cöäthen, 5. Juli. Hier kam es zu ſchweren
Ausſchreitungen. Eine große Menſchenmaſſe ver
langte vom Magiſtrat Lebensmittel. Der Ober
bürgermeiſter und Vertreter der Stadtverwaltung
verſuchten vergebens die Menge zu beruhigen. Dieſe
zogen durch die Straßen, plünderten mehrere Ge
ſchäfte vollſtändig aus. Später konnte die Polizei
weiteren Ausſchreitungen wehren,

Roitzſch. Mehr Lohn für das Rübenverziehen
verlangten 60 Jungen und Mädchen auf dem
größten Gute am Orte. Bisher wurde für Kinder
als üblicher Tagelohn 160 Mk. gezahlt, und auf
weitergehende Forderungen wollte der Gutsbeſitzer
ſich nicht einlaſſen. Als er aber zur Arbeitsſtelle
kam, fand er die Kinderſchar untätig am Graben
ſitzen. Auf ſeine Frage: „Warum arbeitet ihr nicht
erfolgte von einem ſtrammen Dreizehnjährigen
prompt die Antkwort: „Wir ſtreiken!“ Nach längerer
Verhandlung kam man zur Einigung, ſo daß 2 M.
je Tag gezahlt werden. Mit Geſang ging es wieder
zur Arbeit, der Beſitzer aber verſchwand mit nach
denklichem Kopfſchütteln.

Quedlinburg, 3. Juli. Streik der ländlichen
Arbeiter. Am Dienstag ſind die landwirtſchaft
lichen Arbeiter in ſämtlichen hieſigen Betrieben in
den Streik getreten. Urſache ſind Lohnforderungen,
obgleich von den Arbeitgebern eine Erhöhung von
8 auf 10 Mark für männliche und von 5.50 auf
6 50 Mark für weibliche Arbeitskräfte zugeſagt wor
den war. Die Milchlieferung wurde von einigen
Unternehmern bereits eingeſtellt.

Fancha an der Unſtrut, 3. Juli. Kirſchen zu
35 Pfg. das Pfund werden hier aus den ſtädtiſchen
Pflanzungen an die Einwohner der Staot verkauft.
Jedenfalls iſt der Preis gegenüber dem wucheriſchen
Tagespreis ſehr niedrig. Man ſieht hieraus, welchen
Segen Kädtiſches Eigentum und ſtädtiſches Eigen
m Anpflanzungen für die Allgemeinheit bringen
önnen. S

„O nein Jch bin zu ſchwer.
„Federleicht,“ entgegnete er und ließ ſie behut

ſam zur Erde gleiten
Frau v. Lindner hatte ſich um die Tochter ge

ſorgt. Sie ſtand am Fenſter und ſah das heran
kommende ſeltſame terpaar.

Grundholz bat Waldemar näher zu treten,
um eine trockene Joppe von ihm anzuziehen.

„Mutterken, bringe heißes Waſſer rief der
Förſter in die Küche hinein, „wir wollen einen
ſteifen Grog trinken

Waldemars ſchlanke Figur ſah in der Joppe
des ſtacken Alten ganz merkwürdig aus, als er in
die „gute Stube zu den Damen trat. Dort
brannte ein mächtiges Feuer im Kachelofen, und
Dore, die ſaubere Magd, deckte eben den Kaffeetiſch
mit den buntgeblümten Staatstaſſen ihrer Herrin

„Wie gemütlich,“ ſagte Waldemar näher tre
tend. „Grundholz, ich bleibe heute abend hier!
Draußen ſtürmt und regnet es, und es iſt einſam
in meinem großen Hauſe.

„Mutterken, der Herr Baron bleibt zum Abend
bei uns. Das iſt ein famoſer Gedanke. Sorge
für eine gute Mahlzeit! Und nun wollen wir
einen Grog brauen, der ſich gewaſchen hat. Bald
kommt Arnold und bringt den Arzt aus der Kreis
ſtadt mit, der gerade heute hierher muß, um eiue
Kranke zu beſuchen. Da haben wir einen weiteren
guten Geſellſchafter.“

Fröhlich füllte Grundholz die Gläſer und tat
einen tüchtigen Schuß Arrac hinzu. Nun noch die
nötige Menge Zucker und eine Citronenſcheibe, dann
war das erwärmende Getränk mundgerecht.

Mit Behagen ſchlürfte Waldemar den gut ge
ratenen Grog, während die drei Frauen dem duf
tenden Kaffee und einem großen Napfkuchen zu
ſprachen

Heute ſtrahlte Annas blaſſes Geſicht. Jhre
Wangen waren friſch gerötet, und ſie ging lachend
auf die Scherze Grundholzen's ein, unterhielt ſich
lebhaft mit Waldemar und neckte ſich mit dem
Bruder, der mittlerweile auch erſchienen war.
Sehr anmutig ſah Anna aus. Sie hatte ein weiß
wollenes Kleid angezogen, ihr reiches Haar war zu
einem großen Knoten am Hinterkopf aufgeſteckt,
und ein Sträußchen wilder Erika prangte an ihrem
Herzen, das laut und fröhlich pochte, weil es ſo
glücklich war.

Vermiſchtes.
Frauenwahlrecht in Amerika. Das Ziel der ameri

kaniſchen Frauen, das allgemeine Frauenrecht, für das ſie
nun bereits ſeit 50 Jahren einen heftigen Kampf führen,
iſt ſeiner Verwirklichung nahe. Jn ſeiner letzten Sitzung
hat der Senat eine Reihe der vom Repräſentantenhaus
angenommenen Entſchließungen angenommen, die den ver
ſchiedenen Staaten das Recht zuſprechen, in ihrer Ver
faſſung einen Zuſatz zugunſten des Wahlrechts der Frauen
aufzunehmen, wenn ſich eine Dreiviertelmehrheit dafür
erklärt. Der Zuſatzantrag verleiht den Frauen das voll
ſtändige Wahlrecht. Es iſt nunmehr zu erwarten, daß
bald in ganz Amerika die Frauen geſetzgeberiſch an dem
Schickſal des Landes mitzubeſtimmen haben. Bisher ge
noſſen in 15 Staaten die Frauen bereits das uneinge
ſchränkte Wahlrecht, während es ihnen in 18 Staaten mit
gewiſſen Vorbehalten zugeſtanden war.

Coeginiſtenſeuche in Berlin. Ein Berliner Blatt
berichtet, daß ſich ungefähr ſeit Mitte des Krieges in
Berlin eine Gemeinde von Cocainiſten gebildet hat, die ihr
Unweſen von Tag zu Tag unverhüllter treibt und der das
Handwerk, je ſchneller und gründlicher, deſto beſſer, gelegt
werden muß, wenn nicht unabſehbarer Schaden an unſerer
Volkskraft entſtehen ſoll. Jn gewiſſen Cafés eines ebenſo
gewiſſen Berliner Weſtens, ſieht man ſie ſitzen, Männlein
und Weiblein, neben ihrer Kaffeetaſſe ein kleines Papp
ſchächtelchen auf dem Tiſch, aus dem ſie von Zeit zu Zeit

eine Priſe nehmen. Das weiße Pulver, das ſie da
aufſchnupfen, iſt aber beileibe kein Schnupftabak, ſondern
ein Erſatz desſelben, der als eines der fürchterlichſten
Gifte zu betrachten iſt, gegen das ſelbſt das Morphium
noch eine gewiſſe Harmloſigkeit hat. Und warum nehmen
dieſe Leute das Gift? Etwa weil ſie ſchwerkrank ſind,
weil ſie Schmerz anfälle zu lindern, weil ſie Kummer und
Sorgen zu betäuben ſich gezwungen ſehen Durchausmit Weil es ſo Mode iſt. Sie nehmen das Cocain,
weil es in ihnen einen rauſchähnlichen Zuſtand erzeugt, in
dem ſie die Welt gleichſam durch eine Brille mit roſa
Gläſern anſehen. Und dann kommt die Reaktion. Sobald
die Reizerſcheinungen des Giftes fich verflüchtigt haben,
ein Depreſſionszuſtand, ein Katzenjammer. Das Ende iſt
körperlicher Verfall und Siechtum. Es beſteht ein ſchwung
hafter Handel mit Cocain. Das Pulver, das im Frieden
einige hundert Mark das Kilogramm gekoſtet hat, wird
heute mit 2500 Mark pro Kilo bezahlt.

S Meuterei auf einem engliſchen Kriegsſchiff. Auf
dem britiſchen Kreuzer „Auſtralta haben vor ſeiner Ab
reiſe aus Freemantle ernſte Unruhen unter der Schiffs
beſatzung ſtattgefunden. Die Mannſchaft verlangte, daß
die Reiſe des Kreuzers verſchoben werde. Da der Kapitän
dieſer Forderung nicht ſtattgab, weigerten ſich die Matroſen,
Dampf aufzumachen, ſo daß dieſe Arbeit von den Unter
offizieren ausgeführt werden mußte. Etwa 50 Mann
ſchaften wurden verhaftet.

S Japanhaßz in China. Nach einer Meldung aus
Peking verſuchen die Studenten überall die Volksmenge
in den Straßen aufzuſtacheln. Die Polizei in Peking hat
tauſend Studenten verhaftet. neſiſchen Geſchäfte
und Banken in Schanghat und
Proteſt dagegen geſchloſſen. Das Verbrennen japaniſcher
Waren dauert fort.

Grundholz wurde abgerufen und Arnold folgte
ihm. Frau Emma Grundholz aber begab ſich ge
ſchäftig in die Küche um für das
ihres hochverehrten Gaſtes zu ſorgen.

„Kann ich nicht helfen fragte Frau v. Lind
ner freundlich, die Magd hat ja heute Wäſche.“

„Ja, danke. Bitte, reinigen Sie den Salat,
während ich die Hähnchen ansnehme. Eine Mehl
ſpeiſe kommt hinterher. Wenn Sie mir dabei auch
gütigſt zur Hand gehen, ſo bin ich Jhnen dankbar,
gnädige Frau.“

Waldemar v. Klingen und Anna ſind allein.
Nie wird ſie jene kurze halbe Stunde vergeſſen,

die ſie in der halben Dämmerung der „guten
Stube“ des Forſthauſes mit dem heimlich geliebten
Mann verbrachte. Er hatte die Lampe auf den
entfernten Nebentiſch geſtellt Nur das flackernde
Feuer des Ofens fiel auf ſein Geſicht. Es beleuch
tete auch das des jungen Mädchens, das dicht ne
ben ihm ſitzend, den Kopf erhoben, ſeiner Rede
lauſchte.

Auch auf den einſamen Mann, der eine herbe
Enttäuſchung erlebt hatte, wirkte der Zauber jenes
Herbſtabends. Wie wenn er einen Riegel verſchöbe,
der die Vergangenheit von der Gegenwart trennte
wenn er den ſtarken Arm ſchützend um die zarte
Menſchenblume legte, und das liebliche
ſeine Bruſt bettete, wenn er ſpräche:

„Werde mein, ich kann dir Schirm und Schutz
gewähren. Tritt in mein einſames Leben als
guter Engel, der mich mit dem Schickſal verſöhnt,
das mir den Jugendtraum zerſtörte.

Aber ſeine Frau ſollte ein ganzes Herz haben
Solch ein Gefühl aus Mitleid und Sympathie
war zu wenig, um ſein heißes Herz auszufüllen.
Deshalb kämpfte er die augenblickliche Wallung
nieder. Was er in ihren Augen las, verlangte
mehr als das, was er zu geben vermochte.

Näher kommende Schritte Der kurze Traum
Anna's wurde jäh unterbrochen. Grundholz, der
Doktor und Arnold ſtörten das Zuſammenſein der
beiden jungen Menſchen

Die Skatpartie nahm Waldemar in Anſpruch.
Wenn er von den Karten aufſah, fühlte er Anng's
Blick auf ſich gerichtet. Dies verwirrte ihn, und er,
der ſonſt ein guter Spieler war, verlor

Fortſetzung folgt.

entſin wurden zum

leibliche Wohl

Haupt an
S

S

S



Vom Sonnenlicht verurſachte Krankheiten. Sonnen
bäder zu nehmen, mit entblößtem Haupte ſelbſt in praller
Sonne zu gehen, überhaupt das Sonnenlicht in mannig

facher Weiſe nachdrücklich auf den Körper wirken zu laſſen,
das iſt gegenwärtig ſehr beliebt, und es herrſcht ein viel
fach feſter Glaube an die unbedingte geſundheitliche und
heilende Kraft des Lichtes. Ein däniſcher Arzt bezeichnet
nun aber dieſen Glauhen als Aberglauben, und zwar als
einen Aberglauben von ganz gefährlicher Art. Der Glaube
an die unbedingte Heilkraft des Lichtes hat ja in neuerer
Zeit durch die bekannten Lichtheilverfahren, durch die
glänzenden Erfolge, die man damit in der Behandlung
des Lupus und auch der Tuberkuloſe erzielt hat, eine
gewiſſe Stütze gefunden. Um ſo wichtiger iſt die Feſt
ſtellung, daß das Licht unzweifelhaft auch geſundheits
ſchädliche Wirkungen ausübt, und daß es durchaus eine
natürliche Schutzmaßregel des geſunden Jnſtinktes iſt, wenn
der Menſch an einem heißen Sonnentag ſich in den Schatten
flüchtet. Zu den geſundheitsſchädlichen Wirkungen des
Lichtes gehört vor allem eine Menge von Hautkrankheiten,
die teils unmittelbar durch das Licht hervorgerufen, teilsdadurch verſchlimmert werden. Der däniſche Forſcher be
hauptet, daß die Lichteinwirkung in vielen Fällen die
eigentliche Urſache des Hautkrebſes, und daß daher beim
Kampfe gegen dieſen der Schutz des Körpers gegen das
Licht als eine Waffe zu verwenden iſt. Allein auch die
weniger gefährlichen Hautreizungen und Hautkrankheiten,
die auf Rechnung des Lichtes zu ſetzen ſind, ſind immer
noch ſchmerzhaft und langwierig genug, und dazu kommt,
daß das Sonnenlicht zum Haarausfall führt; beſonders
blondes Haar wird heller, trocken, glanzlos und brüchig.
Woraus ſich ergibt, daß das Barhauptwandeln in der
Sonne als ein Mißbrauch zu bezeichnen iſt.

Chineſiſche Eier für Deutſchland. Die chineſiſchen
Eier ſtehen im allgemeinen in keinem guten Geruch, aber
wenn auch die Chineſen dieſen Leckerbiſſen mit beſonderer
Vorliebe im angefaultem Zuſtande zu ſich zu nehmen
pflegen, ſo liegt das nicht etwa daran, daß die Hühner
dort ihr Geſchäft von vornherein ſchlechter verſtehen als
anderswo. Da die Hühnerzucht im Lande der früheren
Zopfträger ſehr leiſtungsfähig iſt, iſt ſie ſchon ſeit ge
raumer Zeit vom Welthandel in Rechnung geſtellt worden,
und vor dem Kriege konnte man in Hamburg chineſiſche
Eier kaufen, die nicht mehr als 2 bis 22 Pfennig koſteten.
Die Konſervierung der Eier hat nun in letzter Zeit ſo
große Fortſchritte gemacht, daß gegen die Eigenſchaften
dieſer Handelsware trotz des weiten Seeweges von China
her kein ernſter Einwand zu erheben wäre. Es hat ſich
in China ein beſonderes Gewerbe entwickelt, das Eigelb
und Eiweiß jedes für ſich im konſervierten Zuſtande her
zuſtellen. Das Eigelb kann unmittelbar zur Nahrung
benutzt werden und ſoll ſowohl im Geſchmack wie im
Nährwert dem natürlichen Ei gleichkommen. Das prä
parierte Eiweiß wird beſonders für die Herſtellung von
Nudeln, Biskuits und Schokolade verwertet.

Schuaps aus Tomaten. Das Alkoholverbot, das in
den Vereinigten Staaten während des Krieges beſtand
und jetzt auch für den Frieden eingeführt werden ſoll, hat
die Erzeugung merkwürdiger „alkoholfreier Getränke“ zur
Folge gehabt. Auch ſind Hunderte von Palenten ange
meldet worden, die neue Rezepte für Medizinen und
Fruchteſſenzen angeben. Die „Seilkraft“ dieſer Mittel
beſteht in einer gehörigen Menge Alkohol, der auf dieſe
Weiſe der leidenden Menſchheit zugeführt werden ſoll.
Vor allem aber hat die Herſtellung von Alkoholgetränken
im privaten Haushalt außerordentlich zugenommen, und
es werden beſondere Apparate und Gefäße verkauft, die
es jedem leicht machen, ſich ſeine Spirituoſen ſelbſt zu
fabrizieren. „Whisky“ und „Rum“ werden hauptſächlich
aus Tomatenſaft, Melaſſe, Hefe und Waſſer hergeſtellt, die
zunächſt 6 bis 9 Tage in Gefäßen aufgeſtellt und dann
deſtilliert werden. Man nimmt 3 Liter Melaſſe, 838 Liter
Tomatenſaft und 50 Liter Waſſer, und wenn man ſich ſo
ſeinen „Tomaten-Whisky“ zurechtgebraut hat, dann kann
man dem Alkoholverbot in Ruhe entgegenſehen. Der be
liebteſte „Gin“ wird ans Gerſten- und Roggenmalz, aus
lein Wotdertesren Hopfen, Salz und Waſſer her
geſtellt.

O Starke Zunahme der Rechteſtudierenden. Die Zahl
der an den preußiſchen Hochſchulen eingeſchriebenen
Studierenden der Rechte iſt trotz der für abſehbare Zeit
überaus traurigen Ausſichten der Juſtizlaufbahn in ſehr
erheblichem Maße geſtiegen und auch weiter noch im
Steigen begriffen. Jm Sommer 1914 waren es 5119.
Während der erſten Kriegsjahre ſenkte ſich die Ziffer, um
vom Sommer 1916 ab wieder ſtetig zu ſteigen. Jm
Winter 1917/18 erreichte ſie die Höhe von 7120, um dann
im Sommer 1918 auf 7938 zu ſteigen. Wenn auch ein
Teil der Kriegsteilnehmer, die ſich während des Krieges
nicht aus dem hochſchullichen Leben ſtreichen laſſen,
vorausſichtlich das Studium nicht fortſetzen dürfte, ſo iſt
die ſtarke Zunahme doch ſehr bedenklich.

o Erhöhung der Schlachtviehpreiſe für Rindvieh.
Das Reichsernährungsminiſterium hat nach Anhörung der
deutſchen Freiſtaaten durch Verordnung vom 17. Juni die
Schlachtviehpreiſe für Rinder mit ſofortiger Wirkung in
folgender Weiſe erhöht: Für Schlachtvieh Klaſſe
130 Mark für den Zentner ab Stall, für Schlachtvieh
Klaſſe B. 110 Mark für den Zentner ab Stall, für
Schlachtvieh Klaſſe O 80 Mark für den Zentner ab Stall.
O Eine Schiebung mit 5000 Schneemänteln konnte
im letzten Augenblick in München verhindert werden. Ein
Lagerverwalter eines großen Militär-Bekleidungsdepots
verſuchte mit anderen Perſonen, einen Poſten von 5000
Schneemänteln im Werte von 50 000 Mark, die im Kriege
zur Ausrüſtung von Gebirgstruppen beſtimmt waren, zum
eigenen Nutzen zu verwenden. 3000 Schneemäntel waren
bereits in den Händen der Schieber, konnten aber in den
Geſchäftsräumen eines der Beteiligten beſchlagnahmt
werden. Bei der noch ſchwebenden Unterſuchung des
Falles ergab ſich auch, daß der ungetreue Lagerverwalter
eine Menge anderer militäriſcher Bekleidungs und Aus
rüſtungsſtücke, ſo Berg und SkiSchuhe, Zeltbahnen,
Tuchhoſen, Ruckſäcke, Pelzweſten uſw. ſich angeeignet und
an ſeine Freunde und Bekannten verkauft, bezw. zur An
ſchaffung von Lebensmitteln verwendet hat.

Ein Marmorkoloſßz. Kürzlich wurde in den Unters
berger Marmorbrüchen Kiefer ein Marmorfelſen los
geſprengt, der mittels Stahldraht und Quarzſand los
geſägt wurde und der einen Jnhalt von 8000 Kubikmeter
hatte. Das Gewicht des Koloſſes betrug rund acht
Millionen Kilogramm. Es iſt dies der größte Marmor
felſen, der am Kontinent zum Abſturz gebracht worden
iſt. Das mächtige Schauſpiel des Abſturzes wurde abgefilmt.

Don Jaime heiratet. Aus Rom wird die demnächſt
bevorſtehende Vermählung des Prinzen Jaime von Bourbon,
Herzogs von Madrid, mit der Prinzeſſin Fabiolo Maſſimo
angekündigt. Der Prinz Jaime iſt das Haupt der kar
liſtiſchen, älteſten Linie des Hauſes Bourbon und müßte,
nach ſeiner und ſeiner Angehörigen Meinung, von Rechts
wegen ſowohl König von Frankreich als König von
Spanien ſein. Er iſt 49 Jahre alt, ruſſiſcher Oberſt a. D.
lebt offiziell auf dem ererbten Schloſſe Frohsdorf bei
Wien, zog aber, wenigſtens vor dem Kriege, den luſtigeren
Aufenthalt in Paris und Monte Carlo dieſer ſtillen
Reſidenz vor. Gelegentlich war er auch in Skandal
prozeßchen verwickelt, in denen amerikaniſche Millionärinnen
und internationale Abenteurerinnen vorkamen und ge
heimnisvolle Schmuckſtücke nicht wieder vorkamen. Seine
Braut iſt 80 Jahre jünger als er, nicht ganz 19 Jahre
alt und obendrein ſeine Nichte, eine Tochter ſeiner
Schweſter Beatric und des als Advokat in Rom lebenden
Prinzen Fabrizio Maſſimo.

o Landesausſchußz für geſundheitliche Volksauf-
klärung. Jm KaiſerinFriedrich Hauſe für das ärztliche
Fortbildungsweſen in Berlin fand die Gründungsver
ſammlung des preußiſchen Landesausſchuſſes für
hygieniſche Volksaufklärung ſtatt. An ihr nahmen Ver
treter ſtaatlicher und kommunaler Behörden, der Anſtalten
der Sozialverſicherung, des Roten Kreuzes, des Hygiene
Muſeums in Dresden und anderer Organiſationen teil.

o Tenuere Spielkarten. Wie von unterrichteter Seite
mitgeteilt wird, werden die Spielkarten demnächſt eine
gans bedeutende Verteuerung erfahren da der bisherige
Stempelſteuerſatz von 80 bezw. 50 Pf. für jedes Spiel
eine mehrfache Erhöhung finden wird. Der Stempel ſoll
künſtig betragen: Für Spiele bis 24 Blatt 1 Mark, für
Spiele von mehr als 24 bis 48 Blatt 2 Mark und für
Spiele von mehr als 48 Blatt 8 Mark.

o Plündernde Banden in Hamburg. Wie aus Ham
burg gemeldet wird, nehmen die Plünderungen und der
Raub von Lebensmitteln täglich zu. Es haben ſich
Banden in Stärke von 500 bis 600 Mann gebildet, die
für die Lebensmittelverſorgung nicht nur Hamburgs,
ſondern ganz Deutſchlands eine ernſte Gefahr zu werden
drohen. Bisher waren die Zoll und Hafenbeamten und
die viel zu ſpärlichen Sicherheitsmannſchaften den Plün
derern gegenüber machtlos. Von jetzt ab wird das geſamte
Hafengebiet für Zivilperſonen völlig geſperrt. Es werden
Stacheldrahtverhaue aufgeführt, und die Kommandantur
erklärt, daß ſie Anweiſung zum rückſichtsloſen Waffen
gebrauch gegeben habe.

Amerikaniſch- franzöſiſche Ehebündniſſe. Die ame
rikaniſchen Offiziere und Soldaten haben ſich während
ihres Aufenthaltes in Frankreich bei dem ſchönen
Geſchlechte nicht über einen Mangel an freundlichem Ent
gegenkommen zu beklagen gehabt. Ganz im Gegenteil.
Die engliſchen „Tommies“ ſahen ſich bald durch die
amerikaniſchen „Sammies“ in der Gunſt der koketten
Franzöſinnen verdrängt. Neben unzähligen „Flirts*
im weiteſten, allumfaſſenden Sinne des Wortes iſt es
aber auch zu ernſthafteren, dauerhafteren Freundſchaften,
zu Ehen, gekommen, deren fetzt, da die Amerikaner im
Begriff ſind, heimzukehren, eine ganze Reihe
werden. So fanden allein in der Stadt Le Mans in
letzter Zeit über hundert durchſchnittlich zehn in der
Woche Ehen zwiſchen Töchtern dieſer Stadt und
Amerikanern ſtatt, und alle dieſe Eheſchließungen wurden
auf dem Rathauſe, d. h. nur ſtandesamtlich, vollzogen

Modenarrheiten in England. Bisher war Paris
die Stadt der unbegrenzten Modemöglichkeiten, jetzt aber
ſcheint auch London Anſpruch auf dieſen Titel zu erheben.
Die elegante Engländerin bevorzugt für die Abendtoilette
den vollkommen entblößten Arm, den faſt unbekleideten
Rücken. Nun ſind die Arme meiſt durch Jmpfnarben ent
ſtellt, wenn ſie nicht an und für ſich ſchon mancher Reize
von Natur aus entbehren. Die Narben deckt man durch
Armreifen. Das Modernſte iſt aber ein Armband, deſſen
Hauptſtück in einer Jmpfmarke natürlich koſtbarer
Prägung und noch koſtbarerer Ausſtattung, beſteht. Eine
zweite aufſehenerregende Neuheit iſt der „Niedergang“
des wertvollen Anhängers, jenes beweglichen Schmuckes
aus Platin, Diamanten, Perlen uſw. der nicht mehr am
Halſe ſitzt, ſondern am Bein, möglichſt hoch, faſt an der
Stelle, wo unſere Großmütter in ſeligen Zeiten ihr
Strumpfband befeſtigten und noch erröteten, wenn man
in ihrer Gegenwart das Wort ausſprach!

Schwere wiſſenſchaftliche Verluſte. Der ruſſiſche
Volkskommiſſar für die Archive der nördlichen Kommune,
worunter Petersburg zu verſtehen iſt, veröffentlicht einen
Bericht, aus dem ſich ergibt, daß einige der wertvollſten
ruſſiſchen Archive rettungslos zugrunde gegangen ſind.
In Petersburg, Moskau Saratow und inſt wurden
die Dokumente, die ſich in den Archiven befanden nach
dem Gewicht als Makulatur verkauft. In Wladikawkas
wurde das Archiv des Stabes der kaukaſiſchen Armee
(Großfürſt Nikolaf Nikolajewitſch) verſchachert. Jn der
ſelben Stadt ſind auch die auf den Tod des berühmten
Dichters Lermontow bezüglichen Dokumente verloren ge
gangen. Aus dem Archiv Kerenſtis iſt eine chiffrierte
Korreſpondenz mit den ruſſiſchen Botſchaftern, die großen
hiſtoriſchen Wert hatte, verſchwunden ebenſo verſchwanden
die auf den Aufſtand des Generals Kornilow (September
1918) bezüglichen Dokumente und die Abdankungsurkunden
der Romanows aus dem März 1917. Der größte Verluſt
iſt die aus der Geheimkanzlei des Archivs des früheren
Miniſteriums des Jnnern verſchwundene Schatulle
Potjomkins“ mit den Originalbriefen der Zarin
Katharinag II. an ihren Günſtling und dem Verfaſſungs
entwurf Alexanders II. aus den ſechziger Jahren des
vorigen Jahrhunderts. Auch viele Urkunden aus dem
Dekabriſtenaufſtand und aus den Verſchwörungen unter
den Kaiſerinnen Eliſabeth und Anna fehlen.

O Preisſturz für Obſt in Berlin. Die unglaublichen
Wucherpreiſe, die in Berlin für Kirſchen und El dbeeren
verlangt wurden, ſechs, acht und mehr Mark für das
Pfund, ſind durch eine entſchloſſene Aktion der Händler,
die anſcheinend durch eine Boykottandrohung des Arbeiter
rates beflügelt wurde, beſeitigt worden. Das Obſt wird
in großen Kähnen hauptſächlich aus Werder nach Berlin
gebracht. Sonntag ver weigerten die Großhändler nun
einfach die Abnahme des ankommenden Obſtes. Dadurch
wurde erzielt. daß Montag der Preis für Kleinhändler
auf eine Mark ür Kirſchen und 1,50 Mark für Erdbeeren
ſank. Die Kleinhändler ſollen mit 30 Nutzen verlaufen.
Montag waren infolgedeſſen Kirſchen für 2 Mark, Erd
beeren für 2 bis 2,50 Mark überall zu haben. Weiteres
Sinken wird erwartet.

o Plünderungen in Berlin. Jm Norden der Stadt
kam es zu großen Ausſchreitongen, die wohl zunächſt
durch die überhohen Preiſe für Obſt veranlaßt wurden,
dann aber weiteren Umfang annahmen. Die Zentralmarkt-
halle, die Markthalle in der Ackerſtraße, dann aber Lebens
mittel und Konfektionsläden in den benachbarten Straßen
wurden betroffen und vielfach ausgeplündert.

O Tod des Kriminaliſten Franz von Liſzt. Jm
Alter von 68 Jahren ſtarb der weit über Deutſchlands
Grenzen hinaus berühmte Strafrechtslehrer Franz von
Liſzt, ein Verwandter des gleichnamigen, nicht minder
berühmten Klaviervirtuoſen und Komponiſten, der im Juli
1886 während der Bayreuther Feſtſpiele geſtorben iſt.
Franz von Liſzt, der ſeit 1899 an der Berliner Univerſität
lehrte und auch politiſch hervorgetreten iſt (er war Mit
glied der demokratiſchen Partei), war in Deutſchland der
Hauptvertreter einer wiſſenſchaftlichen Richtung, die, aus
gehend von der Auffaſſung des Verbrechens als einer
ſozialen Krankheitserſcheinung, im Gegenſatz ſteht zu der
überwundenen philoſophiſchen Behandlung des Strafrechts
und jeder herrſchenden, vorwiegend mit abſtrakten Be
griffen rechnenden Schule. Als Organ dieſer Richtung
begründete er die Zeitſchrift für die geſamte Strafrechts-
wiſſenſchaft und rief 1888 gemeinſam mit holländiſchen
und belgiſchen Strafrechtslehrern die Internationale krimi
naliſtiſche Vereinigung ins Leben.

Anzeigen.
Auktion.

Sonnabend d. 12. Juli
nachm. 2 Uhr

ſoll im Hauſe Hoheſtr. 2
hierſelbſt der Nachlaß des
verſtorbenen Arbeiters il
helm Kampfhenkel, als

Kleiderſchrank, Verti
kow, Sofa, Kommode,
Spiegel, Tiſche, Regu
lator, Betten, Küchen
ſchrank und verſchiedene
Wirtſchafts gegenſtände

öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung verkauft werden.

Die Erben.
Zu ſofort wird ein älteres,

zuverläſſiges

Mädrhen
geſucht, welches ſelbſtändig
arbeiten kann. Auskunft in
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Suche ein jüngeres

Mädchen.
Antritt am liebſten gleich

Felix Krehs, Jeſſen,
Tüchtige

Erdarbeiter
für Bähnhofs Erweiterung
Falkenberg ſtellt ſofort ein
Robert Berndt Söhne.

Zu melden bei Schacht
meiſter Tröger, Bauſtelle
PerſonenbahnhofFalkenberg.

Maurer
und Arbeiter

ſtellt ein

C. Erler, Falkenberg.
20jähr. jg. Mädchen
ſucht zum 1. Auguſt Stellung
im Haushalt. Offert. erb. mit
Gehaltsangabe unt. E. F. 33,
Zerhbst, poſtlagernd.

2 gute Glucken

zu kaufen oder zu leihen ge
ſucht. Schulze,

10 Mark
Belohnung

ſichere demjenigen zu, der mir
den Täter namhaft macht,
welcher in der Zeit von Sonn
abend abend bis Sonntag früh
vom Grabe meines Sohnes
die Roſen abgeſchnitten hat.

Richard Ceujel.
Eine kleinere

Familien Wohnung,

wenn wenn möglich etwas
möbliert, per ſofort zu mie-
ten geſucht. Angebote an die
Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

1 Länferſawein,
mehrere Hühner

und Milaziege
zu verkaufen bei

P. Schmidt, Ackerſtr. 23.

Motorenöl
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Sardellen,
Sultaninen,

Rum. Bacdckpflaumen,
Tafelſenf,
SunlightSeife,

Marmelade u. Confekt
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Dauer Wäſche
abwaſchbar. Kragen, Vorhemder,
Manſchetten in moderner, elegan
ter Ausführung Billigſte Preiſe.
Preisliſte mit Abbildung gratis.

A. Freudentheil,
Weſſelburen 4.

„Wäschepracht“

(Gauger), beſtes Waſch
mittel, empfiehlt

A. Raschke-

Karotten
in 1 Pfd. Doſen zu 75 Pfg.
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Pa. Sauerkohl,
à Pfd. 15 Pfg empfiehlt

Mittelſtraße 28. J. G. Fritzsche.



e e e e ene

n Resten und Absehnitten
in Kleider- und Blusenstoffen aus Baumwolle, Wolle, Kunstseide, Schleierstoffen in weiß

und bunt, Futterstoffe, Rarchend, Hemädentuehe, Rohnessel, Anzugstoffe,

Ganz besonders preiswerte Arbeitshosen
in verschiedenen Qualitäten.

III

Il

Seit Sonnabend sind ein Teil dieser Waren in meinen Sehaufenstern mit Preisen ausgestellt.

h ort J
ws(Reichswehr).
Einstellung von Angehörigen aller Waffengattungen sowie
Ungedienter, die das 17. Lebensjahr vollendet haben.

Handwerker werden hevorzugt.

Löhnung für Unteroffiziere und Mannschaften:
a) mobile Löhnung nach Dienstgraden,
b) eine Reichswehrzulage von 2. Zt. 5. Mark,Löhnungszuschüsse, soweit sie verheiratet sind.

Zur Einstellung sind erforderlich
Mihtärpapiere,

2. polizeiliches Führungszeugnis,
3. polizeilich beglaubigte Einwilligung, des gesetz-

ichen Vertreters (bei Minderjahrigen).
Meldung und Auskunſt:

Werbestelleg Für Hisenbahntruppen,
Magdeburg

Am Sudenburger Tor, Baracke E.

Konſum-, Produktiv-, Spar undBauverein für Anna und Umgeg.
E. G. m. b.Ein kleiner Poſten Reichsware

eingetroffen und wird von Mittwoch ab verkauft:
Batiſt, à Mtr. 6.00 und 9.00 Mk.

Futterſtoff für Herrenanzüge, à Mtr. 20 Mk.
Der Vorstand

Ausnahme Angebot
Gemüſepflanzen billigſt!

Grünkohl, Kohlrüben, Weißkohl das Schock
Roſenkohl, Kohlrabi, Wirſing Mk.

Rotkohl, Sellerie, das Schock 1.50 Mk.
Tabak, das Hundert Jomk. Tomaten, Stck. 30 Pf.
Baumschulen Naundorf (Kr. Torgau).

r S Weinbrand-Fuſzbode Se Cognart

iſt wieder eingetroffen undLaekfarbe n
empfiehlt J. G. Fritzſchezu haben bei JJ. G.Heklographenblätter, Pergament-

PapierHektographentintepy in Rollen u. Bogen empfiehlt

Fritezsche,

Damenbluſen, weiß,

Kleiderſtoffe
Koſtümſtoffe

Damen Bluſen in Seide,Knaben Schwitzer, Dauer Waſche,

Herren Anzugſtoffe in allen Preislagen

Carl Quehl, Annaburg

rm
Batiſt, Schleierſtoffe in allen Farben,

Mouſſeline 8 Druck Kattun S Satin,
Kleider und Rock Barchend,

Hemdenbarchend,
Sephir für Kleider, Bluſen und Hemden,

Satin, geſtreift, für Knaben Anzüge,
Inlette, Bettzeug, roh N r
s Gardinen e Hemdentuch
Damenhemden, Herrenhemden,

weiß und bunt,

von 15. Mk. an,

in Wolle,

Anſichtskarten
aller Art, auch mit Anſichten

von Annaburg,
Scheunertücher, Wurzel
BZürſten in allen gangbaren
Größen Hohz Pantoffeln.
Alleinverkanf für Werk

gläſer, Gummiringe.
J. G. Hollmig's Sohn.

AAAAAAAAAA
Schmidt's

Zahn Praxis
Jessen, Telephon Hr. 91

Spréchstunden:
9—12, 2-4, Sonnt. 9--12 Uhr.

Mittwochs geschlossen.
Künstlich. Zahnersatz, Zahn-

ziehen mit Betäubung,
Plombieren hoher Zähne,

Behandlung für die Landkranken-

Handwagen,
in ſchwerer Ausführung, 80

bis 120 em Leiterlänge,
wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß. Herm. Steinbeiß.
empfiehlt J G. Fritzſche.

Dauer wäſches
abwaſchbare Herren Kragen
eingetroffen.

A Raschke-
Cigarren und

Cigarekken
in verſchiedenen Preislagen

J. G. Hollmigs Sohn.

Hangen Venein

Annaburg und Amgegend.
Sonntag den 13. Juli,

abends s Uhr:
Versammlung

im Gaſthof zur Weintraube.
Das Erſcheinen ſämtlicher

Mitglieder mit ihren Frauen
iſt erwünſcht.

Vortrag über Marbur
ger Fell-Bewertung.

Gäſte willkommen

Für die Beweise der Teilnahme bei dem
S Begräbnis der

V w. Ernestine Schenke
öbppreche ich allen für die Kranzspenden, sowie

klerrn Miitarpfarrer Langguth für die Trostes-
S votte am Grabe, namens aller Hinterbliebenen,
meinen aufrichtigsten Dank aus.

Maul aAnnaburg, den 8. Juli od. e

Für alle Beweſſe herzlicher Anteilnahme an dem
Uns durch den Tod unſeres lieben Sohnes betrof

fenen ſchweren Geſchick, für die zahlreichen Kranz
S ſpenden und das ehrende Geleit zum Grabe ſagen
wir unſeren herzlichſten Dank. Desgleichen danken

wir dem Herrn Anſtalts-Kommandeur und dem Herrn
Dirigenten für die Geſtellung der Muſik, dem Herrn

Pfarrer Langguth für ſeine Troſtesworte und ſeinen
Herren Lehrern Und Mitſchülern für das letzte Geleit.

Otto Wendt und Wrau.
Annaburg, den 8. Juli 1919.

Erklärung!
Anterzeichnete bekennen ſich hierdurch als Verfaſſer

und Einſender der in voriger Nummer enthaltenen Ver
lobungsanzeige des Frl. Martha Schimpf mit Herrn
Georg Dalichow in Col. Naundorf und nehmen
die den Genannten und deren Eltern zugefügte Ehren
kränkung mit dem Ausdruck des Bedauerns zurück.

Col. Naundorf, den 7. Juli 1919.

Otto Gräfe Otto Wäseh.
Der Geſellen Verein Stenographen Verein

Der Vorſtand.

zu Annaburg
veranſtaltet am Sonnabend
den 12. Juli im e des
Goldenen Ring ein
Tanzkränzchen,wozu Gäſte un ngele

den ſind. Der Vorſtand.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber
H. Steinbeiß, Buchdruckerei.

ätalze-dohrey Annahurg.

Aebungs Abend Donners
tag den 10. Juli im Sieges
kranz. Her Vorstand

Photographie-
Rahmen

empfiehlt H. Steinbeißz-

Redaktion, Druck und Verlag
Herm. Steinbeiß, Annäburg.
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